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Im Herzen ein  
Peter Pan 
Chris Seidler und die  
Opera School in Gelsenkirchen
 
Die Oper als Ort, an dem sich die  
Überwindung gesellschaftlicher  
Barrieren mit der künstlerischen  
Förderung von Kindern verbindet

Kater MosHe uNd der rINg des KöNIgs gelsenkirchen, 2011 (Probe)
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Der tägliche Flow
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Fast hat es den anschein, als sei Chris seidler als 
allround-Künstlerin auf die welt gekommen, so viele 
verschiedene talente zeichnen sie aus und so früh hat 
sie begonnen: den ersten Klavierunterricht erhielt sie 
mit fünf, mit 18 wurde sie Landessiegerin Nrw beim 
rtL-gesangswettwerb, mit 20 präsentierte sie sich mit 
einer eigenkomposition erstmals im ZdF – bei einem 
auftritt mit big band in saarbrücken, im selben Jahr 
trat sie anlässlich der „rtL-Löwenverleihung“ mit 
dem radio-sinfonie-orchester baden-baden in der 
dortmunder westfalenhalle vor 15.000 besuchern 
auf. was dann folgte, klingt zunächst vergleichsweise 
profan: ein geisteswissenschaftliches studium an 
der universität Köln – Musikwissenschaft, Philoso-
phie und Kunstgeschichte – sowie parallel dazu ein 
Kompositionsstudium an der rheinischen Musik-
hochschule Köln. 1983 bestand sie mitten im laufenden 
studium dann auch noch die aufnahmeprüfung an 
der Kunstakademie Köln. wiederum parallel dazu 
war sie als regisseurin und theatermusikschreiberin 
für die studiobühne Köln im einsatz und an Musical-
studio-Produktionen mit Jerry van rooyen, dem Leiter 
der Kölner wdr-big band, beteiligt. sie arbeitete 
als sängerin und gab gesangsunterricht, arrangierte 
und komponierte – und stellte unter dem Motto 
Künstlerleben, Lebenskünstler in Köln und Hattingen, 
ihrer Heimatstadt, aus. 1999 wurde ihr Musical 
Fellini, Fellini vom gelsenkirchener Musiktheater im 
revier (Mir) produziert und dort, begleitet von der 
Philharmonie westfalen, im großen Haus uraufgeführt.

2001 wurde sie Mitglied des Künstlerrats der zwei 
Jahre zuvor gegründeten yehudi Menuhin-stiftung 
deutschland, die mit ihrem Hauptprojekt Mus-e ein 
künstlerisches Programm für schulen auflegte, bei dem 
Chris seidler zuständig für den bereich Musiktheater 
an grundschulen war. Ziel der stiftung: Kinder vor 
allem aus sozialen brennpunkten in ihrer Kreativität 
zu fördern, ihre ausdrucksfähigkeit, Persönlichkeit 
und soziale Kompetenz zu stärken sowie erfahrbar zu 
machen, dass Vielfalt an Individualität und kultureller 
Herkunft jede gemeinschaft bereichert. 2005 rief die 
Menuhin-stiftung auf ihre Initiative hin die opera 
school gelsenkirchen ins Leben, schon im Jahr darauf 
gab es erste bühnenproduktionen mit dem opera 
school ensemble, bestehend aus 150 Kindern. „am 
liebsten wäre ich die J. K. rowling der Kinderoper“, 
meint Chris seidler, „um Kinder mit meinen opern 

restlos zu begeistern. deshalb schreibe ich auch 
immer ganz viel zu meinen operncharakteren und 
gebe tonnenweise Hintergrund-Infos, zeichne bilder 
und story-boards. die Figuren und ihre geschichten 
sind mir genauso wichtig wie die Musik – vielleicht 
sogar wichtiger, weil sie es sind, die der Musik auf 
der bühne ein gesicht und eine persönliche stimme 
geben. und umgekehrt natürlich auch!“ der direkte 
Kontakt zu „ihren“ opernkindern ist für Chris seidler 
dabei das a und o. einmal pro woche trifft sie sich 
mit etwa 160 Kindern zwischen zehn und 16 Jahren, 
einem Lehrerkollegium und erziehern, angeboten 
wird stimmbildung, schauspiel- und tanzunterricht, 
hochbegabten Kindern wird ein operngesangsstudium 
ermöglicht. gemeinsam werden theaterprojekte ent-
wickelt. „dieses frische und intensive musikalische 
Miteinander und der stetige austausch mit allen 
Mitwirkenden machen meine Musik lebendig und 
energetisch. Ich sehe mich als begleiter, diener und 
auch als opern-animateur. Mir geht es um den starken 
lebendigen ausdruck der Kinder wie der erwachsenen 
opernsänger. Ich glaube, dass die gattung oper auf 
dauer nur aufgrund dieses authentischen ausdrucks 
überleben kann!“

wichtig sind Chris seidler natürlich auch die Inhalte. 
eines ihrer Musiktheaterstücke für Kinder, Rupesh –  
König der Esel, aus dem Jahr 2008, besetzt mit vier 
sängern, einem Kinderchor, einer kleinen rockband, 
streichquartett sowie tablas (indischen Percussions), 
beschäftigt sich mit dem thema „Vorurteile“. Hier wird 
endlich einmal nicht das stärkste, sondern das klügste 
tier zum König gekrönt, doch der alte Löwe Lokprakash 
duldet kein zweites noch so winziges Königreich.  

die digitale Chris und Kater Moshe
Hier kommt ein weiterer wesentlicher aspekt ins 
spiel, den viele etablierte große theaterhäuser 
vernachlässigen, der aber Chris seidler sehr am Herzen 
liegt: die rolle der social Media. „wir leben in einer 
reizüberfluteten welt mit unfassbaren attraktionen und 
schillernden Fassaden. aber hinter diesen Fassaden 
verschwindet der Mensch, verschwinden gefühle. wir 
erleben immer häufiger einsame Kinder, die aus ihren 
digitalen welten kaum mehr herauskommen. da ich 
aber auch als digitale Chris erreichbar bin, verbinde 
ich diese unterschiedlichen welten und nutze die 
Medien. so öffnen wir alle unsere türen und laden 

ChrIS SEIdLEr Ist der KreatIVe geIst der oPera sCHooL geLseNKIrCHeN,  
dIe soZIaL beNaCHteILIgteN KINderN ZugaNg Zur weLt des tHeaters bIetet

uns gegenseitig ein – von der digitalen auf die reale 
3-d-bühne und umgekehrt.“ In ihrem blog beantwortet 
Chris seidler alle erdenklichen Kinderfragen (aber 
nicht nur diese!), ganz gleichgültig, ob es dabei um 
theater, um ihre Musik, die aufführung ihrer stücke 
oder andere themen geht, die Kindern wichtig sind.

Nach drei Jahren (!) entwicklungs- und Probenarbeit 
und einer „Preview“ im opernhaus Chemnitz war es 
endlich soweit: Im Juli 2011 wurde die Märchenoper 
Kater Moshe und der Ring des Königs im Kleinen Haus 
des Mir uraufgeführt. die Mitwirkenden vor und 
hinter der bühne waren begeistert dabei und wurden 
getragen von den standig ovations der großen und 
kleinen Zuschauer. Zu ihren schönsten erfahrungen 
zählt die Komponistin deshalb die lebhaften begeiste-
rungsstürme als anerkennung für die enorme Leis-
tung sowohl des Kinder-ensembles als auch der 
opernsänger. die Publikumskinder verehrten Kater 
Moshe wie einen Popstar – und ließen ihm später 
haufenweise Fanpost zukommen.

In Kater Moshe geht es um Freundschaft, treue und die 
magische Macht der Musik. erzählt wird von der bösen 
schattenfürstin Zerrzeck, die mithilfe ihres raben 
den Zauberring König olvomons stiehlt. der König 
scheint besiegt. doch halt! es gibt ja noch den äußerst 
klugen Hofgeigenkater Moshe! gemeinsam mit seinen 
Freunden, dem Malerkäfer Ismail, dem tanzwiesel 
dana und dem schauspielerraben Jacob macht er sich 
auf und holt den ring zurück. aber so einfach, wie das 
hier klingt, ist das ganze natürlich nicht. und so gehen 
einige abenteuer ins Land, bis wieder alles in ordnung 
gebracht ist und das gute über das böse gesiegt hat.

Kater Moshe hat Chris seidler optional auch als 
Mitsing- und Mitmach-oper angelegt. das Noten- 
und anleitungsmaterial dafür gibt es zusätzlich, 
ebenso eine Lieder-Übungs-Cd, was die Vorbereitung 
für die grundschulen einfach und attraktiv macht, 
denn die Lieder dürfen dann – und sollen sogar –
live während der Vorstellung mitgesungen werden. 
Klatschen, leichte bewegungs- oder tanz-anleitungen, 
die vom sitzplatz aus mitgemacht werden können, 
gehören ebenfalls dazu. Chris seidler: „diese Mi-
Ma-Mu-Parts sind bei jeder aufführung der Hit, die 
Publikumskinder sind ganz wild darauf. außerdem 
hat das den Vorteil, dass alle wach und aufmerksam 
bleiben und sich so auch die restliche Vorstellungszeit 
über gut konzentrieren können!“ aber Kater Moshe 
ist nicht bloß eine „Mitmach-oper“, die Märchenoper 
ist auch als „Fortsetzungsoper“ gedacht: „das ende 
von Kater Moshe ist eine art ‚Cliffhanger‘ und bleibt 
in gewisser Hinsicht offen, das soll Ideen wecken, 
wie es weitergehen könnte und neugierig machen auf 
die nächste oper. Zwei kleinere Mini-opern, die den 
‚großen‘ Kater Moshe begleiten, gibt es bereits: Kater 
Moshe und die glücklichen Vier sowie Kater Moshe und 
der verwunschene Wunschbrunnen. da sie teil eines 
großen ganzen sind, fühlen sie sich nicht wie eine 
Mini-Fassung an.“

der verschwundene König
ein erlebnis ist Chris seidler besonders in erinnerung 
geblieben: „Nicht nur die ensemblekinder waren hin 
und weg, als sie mitten auf der großen opernbühne 
standen und von allen seiten das Licht auf sie fiel, 
sondern auch die erwachsenen darsteller wie unsere 
‚gruselmonster‘ und ‚der König‘. der war plötzlich in 
den Kulissen verschwunden, so dass die darsteller auf 
der bühne nicht weiterspielen konnten. die souffleuse 
hauchte seinen text ins Leere, denn der, dem sie galten, 
war ja nicht da. also drehte ich mich – als dirigentin – 
zum jungen Publikum, hob die arme und fragte laut 
nach dem König. Ich wiederholte die Frage, doch immer 
noch kein König in sicht. also bat ich 800 Kinder, ganz 
laut und kräftig den König zu rufen – was sie natürlich 
auch gern taten. es war höllenlaut im opernhaus 
– und siehe, da kam er auch schon, der verwirrte 
König, und wir waren gerettet. tatsächlich sollte der 
König in der szene sehr verwirrt und orientierungslos 
wirken, was nun natürlich überhaupt kein Problem 
mehr war und sogar eine doppelte wirkung entfaltete. 
Verrückterweise wiederholte sich dann nochmal 
ähnliches im 2. akt beim auftritt der ‚gruselmonster‘. 
als ich mich erneut ans Publikum richtete, brauchte 
ich nichts mehr erklären. die Kinder schrien von selbst 
los und riefen lauthals die Monster, die entsetzt und 
erschrocken auf die bühne sprangen. das war wirklich 
sehr, sehr lustig, denn auch sie wirkten nun unfreiwillig 
doppelt aufgeregt. der effekt war enorm.“

Insgesamt gesehen zeigen betonte rhythmen, 
musical-like Melodien zum Mitsingen, große Chor-
szenen, von „gestandenen“ sängern gestaltete 
arien, witzige sprechszenen und kleine soli für den 
Künstlernachwuchs, eine ausstattung mit Fantasie 
und sehr viel Liebe zum detail, eine märchenhafte 
geschichte voll eigentümlicher Fabelwesen, spannung 
und Humor, die Kraft sowohl des theaters als auch der 
Musik und das, worauf es Chris seidler in erster Linie 
ankommt: die Menschen zu verbinden, ihre soziale 
Kompetenz zu fördern und sie für das Medium der 
oper zu begeistern.                                                     db



WAS ISt IhrE PErSönLIChE motIvAtIon, 
oPErn Für KIndEr und / odEr JugEnd-
LIChE zu SChrEIbEn?

Im Herzen bin ich ein Peter Pan und fühle mich in mei-
nen Musikwelten den Kindern sehr nah und einfach 
pudelwohl. das genre Kinderoper entspricht ganz und 
gar meiner Natur. Ich möchte die Kinder an die Hand 
nehmen und sie für den unfassbaren Klang- und bil-
derreichtum der oper und auch des Musicals begeis-
tern. Ich sehe es zugleich als meinen inneren auftrag, 
Kindern und Jugendlichen neue spannende Zugänge 
zur opernwelt der „großen“ zu schaffen und das gen-
re oper ein stück weit zu entstauben. da ich seit 15 
Jahren aktiv Musiktheater und Kinderoper mit Kindern 
lebe, weiß ich, wovon ich spreche. um die Zukunft der 
oper auch für die kommenden generationen – und 
nicht nur für ein kleines intellektuelles Publikum – zu 
sichern, bedarf es ganz neuer, überraschender ansätze 
und brücken. Meine Motivation ist es also auch, die 
oper für ein breiteres, generationsübergreifendes Pub-
likum attraktiv zu gestalten. Zehn Jahre Kinder-Musik-
theaterprojekte für yehudi Menuhin haben mich ge-
lehrt: „wenn wir die welt verändern wollen, müssen wir 
bei den Kindern anfangen.“ (originalzitat von yehudi  
Menuhin)

WELChES FormAt bEvorzugEn SIE  
und WEShALb?

wer sich tief in die Fantasien seines eigenen inneren 
Kindes hineinversetzt, kann doch gar nicht „klein“ 
träumen! wäre ich Intendantin eines opernhauses, 
würde ich einfach einmal für eine spielzeit alle opern-
produktionen für erwachsene in die kleinen Häuser 
schicken und die Kinderopern auf die großen bühnen 
hieven. Meine eltern haben uns ja auch immer den 
größten raum als Kinderzimmer überlassen. Kinder 
brauchen Platz und Kinderopern erst recht. Im Idealfall 
bekommen meine stücke also das große Kinderzim-
mer und nicht die besenkammer. selbst die kleineren 
Fassungen für die schulbühne sollten im rahmen der 
jeweiligen Möglichkeiten viiiiiiiiiiel Platz bekommen,  
z. b. turnhallen oder aulen, und mit reichlich Fantasie 
ausgestattet werden.

Meine besetzungen variieren. Fassungen fürs opern-
haus brauchen ein orchester oder optional meine 
orchester-Playbacks, einige professionelle sänger, 
singende schauspieler, Kinder- und Jugend-solisten, 
Kinder- und opernchor. die größe der besetzung ist 
ebenfalls variabel. Fassungen für die schulen habe ich 
etwas vereinfacht, sie können mit Klavier oder auch mit 

Halbplaybacks aufgeführt werden. auf wunsch stelle ich 
auch einzelstimmen (Flöte, Klarinette, Percussion ...)  
zur Verfügung, damit Lehrer oder Kinder live zum 
Playback oder zum Klavier spielen können. In meiner 
„easy-Fassung“ können die Hauptrollen von Kindern 
oder auch von Lehrern gesungen und gespielt werden. 
Je mehr Facetten und Möglichkeiten, desto stärker die 
Verbreitung und Nachfrage.

In meinen eigenen Inszenierungen habe ich so vie-
le rollen wie möglich mit Kindern und Jugendlichen 
besetzt und mein Hauptaugenmerk auf den ausdruck 
gerichtet, mit unterstützenden angaben in der Partitur 
und im Libretto. Ich habe auch arien vereinfacht und 
sie so für opernnachwuchstalente singbar gemacht. 
dieser spielerische variable ansatz gehört für mich ein-
fach zur optimalen gestaltung von Kinderopern.

bIttE nEnnEn SIE dIE WIChtIgStEn  
ELEmEntE, dIE bEI EInEr KIndEroPEr  
nICht FEhLEn dürFEn und dIE SIE Für  
unAbdIngbAr hALtEn. 

Kinder sind höchst anspruchsvolle opern-Konsumen-
ten. daher lautet mein oberstes gebot: du darfst nicht 
langweilen! damit meine ich nicht, dass Kinderoper 
reines „spaßtheater“ sein sollte, aber es muss immer 
unterhalten, und dies von Herzen gern und gut tun. 
spannende unterhaltung bedarf in der Kinderoper 
nicht nur spannender Musik und bilder, sondern auch 
spannender und nachvollziehbarer geschichten, einer 
guten dramaturgie und einer originellen sprache. Kin-
deropern sollten möglichst in der Muttersprache der 
Kinder aufgeführt werden. wie J. K. rowling möchte 
ich die Kinder begeistern und zu tollen Kostüm-events 
einladen, ihnen Inhalte, rollen, träume bieten, in die 
sie sich regelrecht verlieben. Mein Kater Moshe darf 
nach jeder Vorstellung autogrammkarten signieren!

begeisterung der Kinder! sie entsteht durch authenti-
sches spiel der darsteller/sänger, die abwechslungs-
reiche, dynamische Musik, mitreißende tänze, ein-
prägsame Lieder, bunte bilder und Kostüme, wilde, 
abenteuerliche aktionen. ein wechselbad der großen 
und kleinen gefühle ist für mich unabdingbar und auch 
ein garant für den erfolg einer Kinderoper. reale bezü-
ge zur gegenwart im Kontrast oder ergänzend zu Mär-
chen- oder Fantasy-stoffen machen eine Kinderoper für 
mich besonders aufregend und bieten den jungen Zu-
schauern eine Menge an Identifikationsmöglichkeiten.
und ganz pragmatisch: beim Verlassen des opernhau-
ses muss jedes Kind einfach mindestens ein Lied auf 
den Lippen haben und einen ohrwurm für daheim.

ChrIS SEIdLEr 
 
studierte in Köln Musikwissenschaften, Philosophie, Kunstgeschichte 
und Komposition sowie freie Malerei und arbeitet freischaffend als Kom-
ponistin und arrangeurin, regisseurin, sängerin und gesangslehrerin. 
außerdem kuratiert sie ausstellungen ihrer eigenen werke. Ihr Musical 
Fellini, Fellini wurde 1999 uraufgeführt. 2001 wurde sie Mitglied des 
Künstlerrats der yehudi Menuhin-stiftung deutschland, die mit ihrem 
Hauptprojekt Mus-e ein künstlerisches Programm für schulen auflegte, 
bei dem Chris seidler zuständig für den bereich Musiktheater an grund-
schulen war. 2005 gründete die Menuhin-stiftung auf ihre Initiative hin 
die opera school gelsenkirchen, mit der sie seitdem diverse künstleri-
sche Projekte verwirklicht hat, etwa 2011 die uraufführung ihrer  
Kinderoper Kater Moshe im Kleinen Haus des gelsenkirchener Mir.

ChrIS SEIdLEr5FrAgEn An 
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WAS untErSChEIdEt In IhrEn AugEn  
ALS KomPonIStIn EInE KIndEroPEr von  
EInEr „ErWAChSEnEnoPEr“?  
gIbt ES übErhAuPt EInEn untErSChIEd?

Intellektuelle ansprüche und etikette existieren für Kin-
der nicht in der Form, wie wir es von den erwachsenen 
her kennen. Musik- und bildsprache, Inhalte und Cha-
raktere müssen klar und verständlich sein. allzu Mo-
notones halten Kinder nicht lange durch. Überlängen 
sind ebenfalls kontraproduktiv. Meiner erfahrung nach 
dürfen 90 Minuten nicht überschritten werden. anre-
gende Impulse sollten stärker und raffinierter gesetzt 
werden als bei erwachsenen, Phasen der anspannung 
und der entspannung gut aufeinander abgestimmt 
sein. In meinen Musiktheater-workshops habe ich vie-
le Kinder interviewt und ihre wünsche, temperamente 
und empfindungen später in meine werke einfließen 
lassen. die Kinder wollen Heldentaten, Lebensretter, 
Piraten, Zauberer, Hexen, abenteuer, Prinzessinnen, 
Monster (!!!) sehen, wohingegen sie tränenreiche Lie-
besdramen, schwermütige tragödien aller art als lang-
weilig empfinden. das ist dann doch wohl mehr was 
für die großen. 

Kinder lieben starke abwechslungsreiche rhythmen 
und singen gern mit. sie sind den elementaren Kräften 
viel näher als die meisten erwachsenen. dabei untertei-
le ich die erwachsenen in opernkenner, opernliebhaber 
und in „opernferne“. Letztere empfinden opernstim-
men oft als affektiert und künstlich. ähnlich ergeht es 

vielen unvorbereiteten Kindern beim ersten Hören des 
klassischen gesangs. Für mich sind Kinderopern des-
halb ein gut geeignetes Medium, „opernferne“ – ganz 
gleich, ob es sich dabei um Kinder oder um erwach-
sene handelt – behutsam mit auf die reise zu nehmen 
und mit gesanglicher und musikalischer Vielfalt, auch 
dezenten zeitgemäßen anklängen, für Neues zu öff-
nen. Natürlicher Kindergesang, rhythmische, moderne 
sprechgesänge abwechselnd mit melodiösen oder auch 
exzentrischen arien und Chören stimme ich gern so 
aufeinander ab, dass die Kinder gespannt zuhören und 
unterhalten werden und um ihre Neugier zu wecken.

WAS WAr PErSönLICh Ihr unvErgESS-
LIChStES / SChönStES / WItzIgStES / 
bEStES ErLEbnIS, ALS IhrE KIndEroPEr 
AuFgEFührt WurdE?

Meine beste erfahrung waren die standing ovations im 
opernhaus Chemnitz und im Musiktheater gelsenkir-
chen. dieses gefühl lässt sich kaum in worte fassen. 
Nach all der anstrengung und aufregung, nach all den 
Proben, anpassungen und transponierungen plötzlich 
ganz deutlich zu spüren, dass alles funktioniert und sich 
sowohl die Kinder auf der bühne als auch im Publikum 
in einem glücksrausch befinden, jubeln, kreischen und 
„happy“ herumtollen – das war meine allerbeste erfah-
rung. das stück hatte die Kinder erreicht und sie für das 
genre oper begeistert. und alle verließen „singend“ 
das opernhaus.



Märchenoper | 2010

90 Minuten

Musik von Chris seidler

text von Chris seidler (dt.)

 
urAuFFührung
16.07.2011 | Musiktheater im revier (Mir),  
gelsenkirchen

Musikalische Leitung: Chris seidler

regie: Chris seidler

 
orChEStErbESEtzung
1(=Picc).1.1.1–2.0.0.0–Pkn.schlz–drum-Kit–Klv– 
Keyb–e-bgit–Vln solo–str(6.4.4.4.2)

 
roLLEn
Kater Moshe, Hofgeigenkater tenor

dana, tanzwiesel sopran

Ismail, Malerkäfer tenor

Jacob, schauspielerrabe sopran

König olvomon bariton

schattenfürstin Zerrzeck sopran

Fee seidenglanz sopran

opernchor und Kinderchor (mit soli) 

hAndLung
Kater Moshe lebt im schloss des Königs olvomon auf 
dem fernen Planeten allguck 3. die böse schatten-
fürstin Zerrzeck lässt den ring des Königs stehlen, um 
mit dessen energie ihr dunkles reich zu vergrößern. 

der König ist verzweifelt, denn ohne seinen ring kann 
er nicht denken, geschweige denn regieren. seine 
tochter bittet den Hofkater Moshe um Hilfe. Mit sei-
ner Zaubergeige im gepäck macht er sich auf, um den 
ring zurückzuholen. unterwegs trifft er das tanzwie-
sel dana, den Malerkäfer Ismail und den schauspieler-
raben Jacob, die ihn bei seiner suche unterstützen. 
Ihre Hilfe kann Kater Moshe gut gebrauchen, denn die 
schattenfürstin will nun auch noch seinen geigen- 
bogen stehlen! sie glaubt, er sei ein mächtiger Zau-
berstab, der ihr neue Kräfte verleiht, mit denen sie 
ihre gier befriedigen und die tränen aller wesen in 
gold verwandeln kann. Zum glück gelingt es Kater 
Moshe nach vielen rückschlägen, die schattenfürs-
tin mit seinem geigenspiel, das die größten gefühle 
weckt, zu bezwingen, und auch der bereits verloren 
geglaubte ring findet sich wieder ein.

SEIdLEr 

KAtEr moShE  
und dEr rIng dES KönIgS

Kater MosHe uNd der rINg des KöNIgs gelsenkirchen, 2011
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